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Einführung 
 

Dieses Handbuch wurde erarbeitet und zusammengestellt weil es 
eine Forderung in der EU ist. Der Mindestumfang ist in der 
Norm nach DIN 10240 genau festgelegt.  
 
Wir haben mit viel Einsatz versucht Ihre Ideen und die der 
Designer – Gruppe NAVAL ARCHITECTS umzusetzen. Wir sind 
sicher, dass es uns gelungen ist eine Qualitätsyacht zu bauen, die 
allen Anforderungen gerecht wird. 

Die Segelyacht Typ 65 Classic Performance Sloop 
 
Das Handbuch enthält neben Einzelheiten über die Yacht selbst 
auch Hinweise über mitgeliefertes oder eingebautes Zubehör. 
Über die Lieferantenhinweise hinaus auch Informationen über 
Betrieb und Wartung. Bitte lesen Sie alles sorgfältig durch und 
machen Sie sich mit allem vertraut, bevor Sie mit der Yacht auf 
Fahrt gehen. 
 
Bitte achten Sie zu Ihrer eigenen Sicherheit und Bequemlichkeit 
darauf, dass Sie sich Kenntnisse über Handhabung und Betrieb 
der Yacht aneignen, bevor Sie das Kommando übernehmen 
 
Voraussetzung für einen gelungenen Törn ist eine ausreichend 
seemännische Erfahrung, die Sie befähigt sich richtig zu 
verhalten. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude mit Ihrer neuen 

65 Classic Performance Sloop 
Mast und Schotbruch und immer eine handbreit Wasser unter 
dem Kiel. 

 
Ein Eignerhandbuch ist ein technisches Dokument, das die Yacht und ihre technischen 
Systeme beschreibt, das dem Skipper/Schiffsführer hilft, die Yacht und ihre Systeme sicher zu 
bedienen, eventuelle Fehler zu identifizieren und oftmals selbst zu beheben. Weiterhin dient 
es dem Eigner dazu, Wartung und Pflege der 65 Classic Performance Sloop sicherzustellen 
und so ihren Wert zu erhalten. 
Ein Eignerhandbuch kann jedoch nicht die notwendigen Kenntnisse der Seemannschaft 
ersetzen.  
 

 
BITTE BEWAHREN SIE DIESES HANDBUCH AN EINEM SICHERE N ORT 

AUF UND ÜBERGEBEN SIE ES DEM NEUEN BESITZER, 
 WENN SIE DIE YACHT VERKAUFEN. 
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Aufstellung der wichtigsten Hinweise, durch Aufkleber kenntlich gemacht: 
Die Beachtung der aufgeklebten Hinweise sind für Boot und Besatzung von besonderer 
Wichtigkeit. Ein Nichtbeachten der Hinweise kann zum Totalverlust der Yacht und zu 
Problemen für die Mannschaft führen. Als verantwortlicher Skipper machen Sie neue Crew-
mitglieder mit den Aufklebern und deren Bedeutung vertraut. 
 

 

Gefahr, Warnung 
Beschreibt einen Umstand, der 
möglicherweise zu 
schweren Schäden und  
Verletzungen führen kann. 
 

 
 

 

 
Gefahr eines elektrischen Schlages 
 
 

 

 

 
Feuergefahr 

 
 

 

 
 
 

 

Lesen Sie das Handbuch 
Dient als Hinweis auf 
Nähere Informationen zu 
Einbauteilen. 
 

 

 

 
Notausstieg 

Hinweis z.B. für Decksluken, die als 
Fluchtweg bei Feuer  
benutzt werden sollen. 
 

 

 

 
Feuerlöscher 

 

 
 

 

 
Kranhaken 

 
 

 

WARNUNG ! 
BEI NICHTGEBRAUCH 

SEEVEVTILE GESCHLOSSEN 
HALTEN 

SINKGEFAHR !  

 

 

 
Pumpenanschluss für den  
Fäkalientank :  
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Entwurfskategorie 
 

Eine Forderung der EG-Richtlinie für Sportboote besteht darin, dass jedes Boot in eine Ent-
wurfskategorie eingeordnet werden muss.  
 

Der Yachttyp 65 Classic Performance erhält die Entwurfskategorie A. 
 

Die Entwurfskategorie A ist in der Richtlinie folgendermaßen gekennzeichnet: 
 

Entwurfskategorie A: Hochsee 
 
Ausgelegt für ausgedehnte Fahrten, bei denen Wetterverhältnisse mit einer Windstärke über 8 
(Beaufort-Skala) und einer signifikanten Wellenhöhe von über 4 m auftreten können und diese 
Boote weitgehend aus eigener Kraft bestehen können. 
 
Identifizierung 
 
Die EG-Richtlinie sieht für eine Yacht dieser Größe das Zertifizierungs-Modul Aa vor. Das 
bedeutet, dass der Hersteller die Übereinstimmung von Bau und Ausrüstung mit der 
Richtlinie selbst bescheinigt, dass aber die Stabilität durch eine anerkannte Prüfstelle 
nachgeprüft wird. Als zugelassene Prüfstelle nach der EG-Richtlinie wurde damit das 
INTERNATIONAL MARINE CERTIFICATION INSTITUTE B – Bruxelles beauftragt. 
 
Am Spiegel auf Steuerbordseite wurde das Rumpfkennzeichen auf einem NIRO – Schild 
eingraviert und befestigt. Dies ist eine weltweit einmalige Folge von Ziffern und Buchstaben. 
Sie lautet: 
 

 DEHEN65790A102 
 

Diese Buchstaben- und Ziffernfolge enthält folgende Angaben: 
 
 DE  Deutschland, Land der Herstellung  
 HEN  Einmaliger Code der Werft 
   (das Register führt der Deutsche Boots- und Schiffbauer-Verband) 
 65    Von der Werft gewählte Typenbezeichnung 
 790  Fortlaufende Baunummer 
 A  Baubeginn Monat Januar 

01  2001, in dem der Bau begann 
02  Endziffern des Jahres 2002, in dem die Yacht ausgeliefert wurde. 

 
 

Monat Code Monat Code Monat Code 
Januar A Mai E September I 
Februar B Juni F Oktober J 
März C Juli G November K 
April D August H Dezember L 
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Herstellerplakette 
 
Die Herstellerplakette ist im Fußraum den Cockpits achtern montiert. Sie ist eine Forderung 
der CE – Richtlinie, denn bestimmte Angaben sind vorgeschrieben, die an dieser Stelle 
erläutert werden müssen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterungen der in der Richtlinie geforderten Information: 
 
 

A    Entwurfskategorie A: Hochsee 
 
Max. Pers.   Maximale, vom Hersteller empfohlene Personenzahl, wenn  

sich das Boot in dem seiner Entwurfskategorie  
entsprechenden Seegebiet befindet.  

 
Max. kg   Maximales Gewicht persönlicher Ausrüstung 
 
0609    CE - Zeichen als Nachweis, dass das Boot entsprechend den  

Forderungen der Richtlinie gebaut wurde. Die Ziffernfolge ist  
die Kenn-Nummer der zertifizierenden Stelle, in diesem Fall  
des INTERNATIONAL MARINE CERTIFICATION  
INSTITUTE  B – Bruxelles 
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Konformitätserklärung 

BOOTSWERFT HENZE GMBH 
Kupferweg 8 

D – 59519 Möhnesee 
EG-Konformitätserklärung 

gemäß EG-Richtlinie „Sportboote“ 94/25/EG, Anhang XV 
 
Hiermit erklären wir, dass die nachstehend näher bezeichnete Segelyacht in seiner Konzeption 
und Bauart sowie in der von uns in Verkehr gebrachten Ausführung den grundlegenden 
Sicherheits- und Gesundheitsanforderungen der EG-Richtlinie "Sportboote" entspricht. Bei 
Änderungen am Boot, die “grundlegenden Sicherheitsanforderungen" berühren und nicht mit 
uns abgestimmt sind, verliert diese Erklärung ihre Gültigkeit.          
 
Bezeichnung des Bootes Segelyacht 
Bootstyp Sloop 
Hauptabmessungen 19,82 x 4,22 x 3,00 m 
  
Seriennummer des Rumpfes DEHEN65790A102  
Entwurfs-Kategorie A 
Zertifizierungs-Modul B + C 
 
Anwendbare Richtlinien EG-RL Sportboote  (94/25/EG) 
 EG-RL Maschinen  (89/392/EWG) 
 EG-RL EMV   (89/336/EWG) 
 EG-RL Allg. Produktsicherheit (92/59/EWG)   
 
·  Angewandte harmonisierte Normen siehe Anlage Seite 11 
·  Angewandte internationale Normen siehe Anlage Seite 11 
·  Angewandte nationale Normen siehe Anlage Seite 11 
·  Angewandte sonstige Regelwerke siehe Anlage Seite 131 
Benannte Stelle nach Anhang XIV INTERNATIONALE MARINE  
  Certification Institute 
Anschrift Rue Abbe Cuypers 3 
 B – 1040 Bruxelles 
eingeschaltet zur  
- internen Fertigungskontrolle und Prüfungen (Modul B + C) gemäß Anhang VI 

  
- Ziffer 3.2 und 3.3 
- EG-Baumusterprüfung (Modul B) gemäß Anhang VII     
-  
      Prüfbescheinigung Nr. . BHEN001 
 
 
 
Möhnesee, Sept. 2002 
 
 
Unterschrift des Herstellers ............................................................................  
 
Funktion des Unterzeichnenden    Werftinhaber   
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Technische Regeln 
Anlage zur Konformitätserklärung oder Herstellerbescheinigung 

 
Angewandte Normen und/oder Technische Regeln 

aufgelistet in der Reihenfolge, wie sie in Anhang I und Anhang II der Richtlinie genannt sind 
 
Anhang I 
 
1 Entwurfskategorie Anhang I 
 
2.1 Rumpfkennzeichen EN ISO 10087 
2.2 Herstellerplakette prEN ISO 14945 
   11192 
2.3 Schutz vor Überbordfallen ISO/DIS 15085 
 
2.5 Eigner-Handbuch EN ISO 10240 
 
3.1 Dimensionierung prEN ISO 12215 (6 Teile) 
3.2 Stabilität, Freibord prEN ISO 12217 (3 Teile) 
3.3  Auftrieb, Schwimmfähigkeit prEN ISO 12217 (3 Teile) 
3.4  Öffnungen, Luken, Fenster prEN ISO 12216 
3.5 Überflutung 
 - Plicht, Plichtentwässerung prEN ISO 11812 
 - Lenzsysteme prEN ISO 15083 
3.6 Empfohlene Höchstlast prEN ISO 14946 
3.7 Stauplatz für Rettungsinsel ------ 
3.8 Notausstieg  
 - (Feuerschutz) ISO/DIS 9094 
 
3.9 Ankern, Festmachen, Schleppen EN ISO 15084 
 
4 Motorisierung, Manövrierfähigkeit DIN EN ISO 11592 
 
5.1 Motor und Motorräume 
 - Dämpfe, Schall, Hitze DIN EN ISO 16147 
 - Lüftung DIN EN ISO 11105 
 
5.2 Kraftstoffsystem DIN EN ISO 10088 
  DIN EN ISO 7840 
5.3 Elektrisches System 
 - Gleichstromanlagen ISO 10133 
 - Wechselstromanlagen ISO 13297 
5.4 Steueranlagen EN 28847/ISO 8847 
  (5 Normen siehe Bauteile) 
 - Notruder Anhang I 
 
5.6 Brandbekämpfung DIN EN ISO  9094 - 1 
5.7 Positionslaternen Nationale Regeln 
5.8 Abwasser prEN ISO 8099 
 - Schmutzwasser-Auffangbehälter   
 - Auffang- und Aufbereitungssysteme 
 - Grauwassertanks 
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Beschreibung des Bootes 
 
Hauptdaten 
 
Länge über Alles     LüA   19,82 m 

Länge in der Wasserlinie    Lwl   14,00 m 

Breite max.      Bmax     4,22 m 

Breite Rumpf      Bh     4,20 m 

Breite Wasserlinie     Lwlmax    3,65 m 

Tiefgang Rumpf     Trumpf    0,83 m 

Tiefgang Standardkiel max.    Tmax     3,00 m 

Seitenhöhe mittschiffs    Db     1,36 m 

Transporthöhe  Standardkiel  ohne Bock  HT     5,60 m 

Durchfahrtshöhe Mast mit Windex   D   26,55 m 
 
* Die Durchfahrtshöhe kann ein kritisches Maß bei der Passage von Brücken oder 
Hochspannungsleitungen sein. Sie ist die Höhe über der Wasserlinie bis Oberkante Mast.  

 
Transportabmessungen  
 
Wulstkiel  
 
A = Transporthöhe ohne Bugkorb und Steuerrad  5,04 m  
B = Transporthöhe mit Bugkorb 5,60 m  C = Länge über Alles 19,82 m 
 
Segelflächen 
 

Großsegel 95,7 m² , Wendefock 68,4m²,   Genaker 263 m².  
 
Gewichte 
 

Leergewicht-    Gleer  18.000 kg 
Kielgewicht              Gs    7.060kg 
Gesamtgewicht   Gs  21.200 kg 
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Motorisierung 
 
Hersteller YANMAR, Typ     4JH 3G – HTE 100 PS 
 
Elektrische Anlage 
 
230 V Wechselstrom 
 
Die Classic Performance ist mit einer Landstromanlage ausgerüstet, um die sechs Batterien 
nachzuladen und um die Warmwasserversorgung, den Elektroherd und die Klimaanlage in 
Betrieb zu nehmen auch während der Hafenliegezeiten sicherzustellen. Zusätzliche sind  
4 + 1 230 V – Komfortsteckdosen montiert. 
 
12 V 24 V Gleichstromanlage 
 
Die normale Bordversorgung, für die nautische Beleuchtung, Pumpen, elektrisches und elek-
tronisches Zubehör, Anlasser und Komfort-Beleuchtung, erfolgt durch eine 12/24-V 
Gleichstromanlage.  
 
Batteriekapazitäten 
 
Die Classic Performance ist mit 6 Batterien ausgerüstet, die als Verbraucher- und 
Starterbatterie betrieben werden. 
·  Starterbatterie   12 V 70 Ah, wartungsfrei, auslaufgeschützt. 
 

·  Verbraucherbatterien 6 x 12 V 220 Ah, wartungsfrei und auslaufgeschützt. 
 
Tankkapazitäten 
 

1 NIRO - Frischwassertank I Bb.   209 l  
1 NIRO - Frischwassertank II Mitte   195 l  

 
1 NIRO - Treibstofftank Bb. vorn   209 l 
1 NIRO - Treibstofftank Bb. achtern     90 l 
1 NIRO - Fäkalientank      54 l 
  
 
Zu den Einzelheiten der verschiedenen Tanks, siehe Installationspläne der nächsten Seiten. 
 
Maximale Personenzahl 
 
Die Richtlinie fordert, dass für jede Yacht eine Höchstzahl von Personen, die sich an Bord 
befinden, als Empfehlung festgelegt wird, wenn die Yacht in seinem vorgesehenen Revier 
fährt. Die Classic Performance 65 ist ausgelegt für küstenferne Navigation, also mehrtägige 
Reisen zwischen den Häfen. Daher folgende Empfehlung: 
·  Bei mehrtägigen Fahrten über See sollten sich nicht mehr als 6 Personen an Bord 

befinden, da dies der Anzahl der maximalen Kojenplätze entspricht. 
·  Anmerkung:  Für alle an Bord befindlichen Personen müssen Rettungswesten an Bord 

sein. Eine aufblasbare Rettungsinsel sollte eine Kapazität von mindestens 6 Personen 
haben. 
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Bei Tagesausflügen sollten sich möglichst nicht mehr als 12 Personen an Bord befinden, für 
die ausreichend Platz über und unter Deck ist. Diese Zahl kann bei sehr kurzen Fahrten höher 
liegen. 
·  Anmerkung:  Für alle an Bord befindlichen Personen müssen Rettungswesten an Bord 

sein. 
 
Zuladung 
 
Die Richtlinie fordert, dass die maximale Zuladung von der Werft empfohlen wird. Sie 
umfasst Personen, persönliche Ausrüstung, Kraftstoff, Wasser und Proviant. Sie ist auf dem 
Typenschild vermerkt. 

Für die Classic Performance 65  beträgt die maximale Zuladung 3200 kg.  
Auf diesen Wert ist auch die Stabilität der Yacht ausgelegt.  

 
Kranen 
 
In vielen Häfen werden Yachten mit Kran und Heißgeschirr an Land gesetzt. Dabei müssen 
die Gurte der Festigkeit des Bootskörpers und der Gewichtsverteilung entsprechend platziert 
werden. Bei der Classic Performance 65 ist die Süllrandkante mit Markierungen der 
bevorzugten Auflagepunkten versehen. Der Auflagepunkt vorn ist A ca. 4,00 m von der 
Bugspitze, der Auflagepunkt achtern B ca. 3,00 m von der Heckkante entfernt. 
Diese Marken liegen im Abstand C ca. 13,00 m zueinander. Die Gurte sollen, bezogen auf 
diese Marken, um nicht mehr als folgende Werte versetzt sein: 
Hinten und vorn: max. 200 mm nach vorn oder achtern.  
 

 
ABB.: KRANGURT AUFLAGEPUNKTE 
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Generalplan INNEN 
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Generalplan DECK 
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Segelplan 
 
Die  Classic Performance ist mit folgenden Segeln ausgerüstet: 
 
Großsegel   95,7 m2 
 
Wendefock   68,4 m2 
 
Gennaker  263,0 m² 
 
Die Tuchqualität ist von 
North / USA für die 
entsprechende Windbe-
lastung gewählt. Das 
Großsegel lässt sich durch 
zwei Einleinen–Schnellreffs 
auf 35,9 m2 ( 1. Reff ),und 
auf 26,5 m2 ( 2. Reff ) 
verkleinern. 
 
Segelmaße 
 
·  P = 22,35 m 
·  E =   7,50 m 
·  I  = 22,34 m 
·  J  =   6,75 m  

   
   
  

Mit diesen Angaben ist 
jeder Segelmacher in der 
Lage ein neues Segel zu 
fertigen. 
 
Takelplan 
 

·  Der Mast steht in einer 
Mastspur unter Deck 

·  Mastlänge über Deck: 24,29 m, Mastlänge gesamt 26,32 m, Großbaumlänge: 7,65 m  
·  Länge Salingsarme von oben nach unten 103,2 cm, 165,2 cm und 188,2 cm 
 
Die Profilabmessungen für das Mastprofil MR 40 Carbon von Nordic - Mast liegen weit über 
den notwendigen Mindest- und Widerstandsmomenten, die bei einem eventuellen 
Auswechseln eingehalten werden müssen 
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Fallenführung 
 
1. Wendefockschot 
 
2. Umlenkblock flach 
 
3. Winschen, elektrisch 
 
4. Großschot 
 
5. Großfall 
 
6. Großschot im Großbaum 
 
7. Traveller 
 
8. Fallenstopper 
 
Großschotführung 
 
Die Großschot ist auf dem 
Traveller auf dem Kajütdach 
angeschlagen, wird mehrfach 
umgelenkt und dann im Großbaum 
nach vorn zum Lümmelbeschlag 
geführt. Dann zum Mastfuß und 
weiter nach achtern umgelenkt zur 
elektrischen Winsch. 
  
Großbaum 
 
Der Großbaum ist ausgerüstet. 
mit einer Schnellreff Vorrichtung 
für das erste und zweite Reff. Ein 
Smeerreep beginnt am Vorliek, 
wird durch den Großbaum nach 
achtern zur hinteren Reffkausch 
umgelenkt, von dort zum 
Lümmelbeschlag und weiter zur 
Deckwinsch. So werden mit einer 
Reffleine die vordere und hintere 
Reffkausch auf den Großbaum 
gezogen und das Segel verkleinert 
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Hinweise für ein störungsfreies Segeln 
 

Rigg: 
 

-  Spülen Sie einmal im Jahr das gesamte Rigg reichlich mit Süßwasser ab. 
 

-  Jährlich sollten Sie das stehende und laufende Gut, Fallscheiben und Wantenspanner 
untersuchen. Riefen in den Bolzen, defekte Rollenlager- und Wälzlager – Blöcke 
unbedingt auswechseln. 

 

-  Fetten Sie die beweglichen Teile mit geeigneten Schmiermitteln. Für Wantenspanner ist 
besonders Graphit zu empfehlen. Sprühen Sie die Rutscher des Großsegels ab und zu mit 
einem Gleitmittel ein. 

 

-  Weisen Mast oder Baum Schamfilstellen auf, so sollten diese gesäubert und mit einem 
geeigneten Lack überstrichen werden. Siehe Herstellerhinweise. 

 

-  Beschlagene oder mit Flugrost besetzte Stellen der Niro-Beschläge sollten poliert werden, 
damit ihre guten Eigenschaften erhalten bleiben. 
 

Bei Steckmasten besteht immer die Möglichkeit einer Undichtigkeit an der 
Mastmanschette. Nahtstelle Mastprofil / Manschette zusätzlich  mit Silikonkautschuk 
abdichten. 
 

Segel: 
 

-  Mylarsegel sind empfindlich gegen UV-Strahlung. Bleiben die Segel auf dem Großbaum 
und auf der Rollreffanlage sollten sie immer mit Mastkamin- und Vorsegelpersenning 
abgedeckt werden.  

 

-  Stauen Sie die Segel nicht für längere Zeit in nassem Zustand. 
 

-  Auch die Segel sollten vor dem Winterlager mit Süßwasser gespült und dann gut getrock-
net werden, damit sich keine Stockflecken bilden.  

 

-  Nähte und Kauschen sollten eingehend untersucht und eventuell nachgebessert werden. 
 

 
ACHTUNG vor jedem Segeltörn : 

 

-  Prüfen Sie Drähte, Tauwerk, Wantenspanner und Splinte 
-  Sichern Sie die Splinte durch Klebeband oder Umbiegen. 
-  Wechseln Sie verformte oder beschädigte Bolzen aus 
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Beschreibung der Bordsysteme 
Maschinenanlage 
 
Die Classic Performance 65 ist mit einer YANMAR - Maschinenanlage ausgerüstet. In der 
Tabelle finden Sie die wichtigsten Daten. Gleichzeitig möchten wir Sie auf die umfangreichen 
Informationen der Fa. YANMAR hinweisen. Als Skipper müssen Sie mit den Sicherheits- 
und Wartungshinweisen vertraut sein. 
 
 

 
Der Motorraum unter der Pantry im Salon ist gegenüber der Einrichtung an den Trennwänden 
isoliert. Erreicht wird der Motor über die Klappe unter der Spüle und nach dem Entfernen des 
Polsters vor der Pantry. Nach dem Aufklappen der Abdeckung erreicht man alle wichtigen 
Komponenten des Motors.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hersteller YANMAR 
Type 4JH 3G - HTE 
Ansaugsystem Turbolader 
Zylinderzahl  4 
Hubraum  1995 cm3 
Nennleistung 73,6 kW / 100 PS 
Leistung / Dauerleistung 67,7 kW / 92 PS 
U / min max 3.800 U/min 
U / min Dauerleistung 3.700 U/min 
Kühlung Frischwasserkühlung 

mit Wärmetauscher 
Untersetzungsverhältnis  2,17 V / 3,06 R 
Getriebe  KWB 21 
Gewicht trocken ca. 258 kg 
Drehstrom-Lichtmaschine 12 V 55 A 
Faltpropeller Varioprop  21 x 16 x 14". 
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Komponenten 

1 = Einbaudiesel  2 = Wellenkupplung  3 = Centraflex – Verb. 
4 = Wellenanlage  5 = Propellerwelle  6 = Wellenbock 
7 = Faltpropeller  

 

ACHTUNG 
Nach jedem Motorstart muss sich der Skipper davon über- 
zeugen, ob mit den Verbrennungsgasen  auch Kühlwasser 

am Borddurchlass ausgeworfen wird ! 
 

 
Wellenanlage 
 

Die SPW – Wellenanlage mit fettgefülltem Stevenrohr und einer Propellerwelle Ø 50 mm ist 
ausreichend dimensioniert. Das komplette Stevenrohr ist mit Fett gefüllt, nach außen mit 
einem Simmering und im Innern mit Talgband und Stopfbuchse abgedichtet. Seewasser kann 
nur schwer eindringen. Beachten Sie die Wartungshinweise der Fa. SPW! 
 

Wartungshinweise Propeller 
 

Die Yacht ist mit den Drehflügelpropeller Typ VARIPROP DF 112 RH 23" x 16" x 17" 
ausgerüstet. Damit der Propeller über Jahre problemlos funktioniert beachten Sie die 
Wartungshinweise der Herstellerfirma SPW in ihren Unterlagen. 
 

 
ACHTUNG 

Die Zinkanode muss einmal jährlich überprüft 
und ggf. erneuert werden. 

 
 

 
Wartungshinweise 

 

Im Winterlager soll der Propeller von eventuellem Bewuchs gesäubert und inspiziert 
werden. Bei Verformung, Dellen oder Scharten müssen diese ausgebessert werden.  

Danach müssen Sie den Propeller ggf. neu auswuchten lassen. 
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Komponenten 
 
1 = Einbaudiesel  2 = Auspuffschlauch  3 = Wassersammler/Schalldämpfer 
4 = Schwanenhals  5 = Borddurchlass Auspuff 
 
Auspuffanlage 
 
Die Yacht ist mit einer nassen Auspuffanlage versehen, d.h. in den Abgaskrümmer wird das 
Seekühlwasser eingespritzt und bewirkt eine Abkühlung der Abgase. Das Gemisch wird nach 
achtern in einen Schalldämpfer/Wassersammler – eingebaut unter der Bilgenabdeckung im 
Deckhaus - geleitet. Der Schlauch verläuft weiter nach achtern Bb. und bildet einen 
Schwanenhals in Höhe der Ruderwelle Bb.  
Der Auspuffschlauch besteht aus einem synthetischen Gummi, in das eine Stahlspirale ein-
gearbeitet ist. Der Schlauch ist hitzebeständig, allerdings nur begrenzt. Der Seewasserzufluss 
darf nicht unterbrochen werden. Daher muss auf einen ungehinderten Zufluss geachtet 
werden. Der Schlauch ist an allen Verbindungsstellen mit zwei Schellen gesichert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.: Wassersammler Typ VETUS mit Belüftungsschläuchen für den Einbaudiesel 
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Auspuffanlage / Wartung 
 
Die seewassergekühlte Auspuffanlage mit Wassersammler, Auspuffschlauch und Schwanen-
hals ist winterfest und muss nicht entwässert werden. Die gesamten Schlauchschellen sollten 
1x jährlich  überprüft und ggf. nachgezogen werden. 
 
Wartungsintervalle Motor 
 
Alle weiteren Informationen zum Einbaudiesel YANMAR entnehmen Sie bitte den aus-
führlichen Herstellerunterlagen. 
 
Kraftstofftank 
 
Im Salon unter der Stb.-Längskoje ist ein Niro-Dieseltank von 209 l. Inhalt und ein zweiter 
dahinter mit 90 l. Inhalt installiert. Er wird befüllt durch die Deckverschraubung auf dem 
Laufdeck Stb. vorn (Inschrift FUEL und Symbol). Eine Außenbelüftung der Kraftstofftanks 
ist im Schrank verlegt und weiter bis zur Stb.-Deck, nach vorn zum Nasszellenschott und 
dann bis in das Profil des Mastes. 
 
Die Ansaugleitung ist verlegt vom Saugrohr am hinteren Kraftstofftank, Kraftstoffleitung, 
über Grobfilter / Wasserabscheider, weiter zum Feinfilter und Dieselpumpe. Die 
Rücklaufleitung vom Motor  - fast parallel - zum  hinteren Tank. In die Saugleitung ist ein 
Schnellschlussventil montiert. Sie erreichen es nach Entfernen des Sitzpolsters und des 
Stauraumdeckels. Siehe Skizze auf der nächsten Seite. 
Zulauf und Rücklauf zum Einbaudiesel erfolgt über Kupferleitungen und an den Enden mit 
feuerfesten Treibstoffschläuchen nach ISO 7840.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.: Motor achtern, mit Belüftungsschlauch zugeführt vom Cockpitsüllrand. 
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Komponenten 
 
1 Entlüftung    2   Kraftstofftank I  3   Wasserabscheider  
4   Einfüllstutzen mit Schlauch 5   Kraftstofftank II   
6   Schnellschlussschieber in der Saugleitung   7   Rücklaufleitung 
8   Feinfilter Motor   9   Dieselmotor 
 

 
ACHTUNG  

Ein störungsfreier Betrieb vom Motor ist nur  
möglich, wenn der Kraftstoff sauber ist. Daher ist es 

 unerlässlich, dass Filter und Wasserabscheider  
regelmäßig inspiziert und gesäubert werden. 
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Warnung 

 
Zum Befüllen des Tanks 

Motor und Klimaanlage ausstellen. 
Beim Befüllen: 

Niemals Rauchen! 
Niemals mit offener Flamme hantieren ! 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Motorschaltpaneel 
 
Das Motorschaltpaneel mit Schalthebel ist im Steuermannsstand Stb. montiert. Alle weiteren 
Informationen entnehmen Sie bitte den umfangreichen Unterlagen der Fa. YANMAR. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
HINWEIS 

 
Die Einhebelschaltung ist eine 

Kombination aus Schaltung und Gashebel. 
Zwischen den Schaltvorgängen 

Immer einige Sekunden in der Leerlauf- 
Stellung verbleiben. 

Verzögertes Schalten verhindert 
teure Getriebereparaturen. 
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Frischwasser, Trinkwasser, kalt 
 
Die Classic Performnce 65 hat zwei NIRO - Wassertanks, von zusammen ca. 404 l 
Fassungsvermögen. Ein 209 l - Tank ist auf der Bb.-Seite unter der Salonkoje Bb. montiert. 
Auf Bb.-Seite an der Süllkante Mitte befindet sich der Deckseinfüllstutzen. Ein zweiter 195 l 
Wassertank ist unter die Bilgenabdeckung unter dem Salontisch montiert. Beide 
Saugleitungen werden auf ein Dreiwegeventil geführt. Dieses ist im Stauraum unter der 
Salonsitzgruppe vorm montiert. Durch das Umlegen lassen sich die Tanks einzeln entleeren. 
Eine elektrische Druckwasserpumpe mit nachgeschaltetem Druckausgleichbehälter versorgt 
die Spüle und das Waschbecken / Dusche in der Nasszelle. 
 
Komponenten: 
 
1. Zapfstelle 

Handwaschbecken 
Duschkopf 

2. Saugleitung  
 

3. Dreiwegeventil 
 
4. Entlüftungsleitung 

Zur Spüle 
5. Druckwasserpumpe 

 
6. Einfüllstutzen 

Bb. – Tank 
7. Kaltwasserleitung 

 
8. Druckausgleich-

behälter 
 
9. Einfüllstutzen Stb. 
 
10. Mitteltank 
 
11. Füllschlauch 
 
12. Bb. – Tank 
 
13. Mitteltank 
 
14. Entlüftungsleitung 
 
15. Belüftungsleitung 
 
16. Kaltwasser – Spüle 
 

 
HINWEIS   

Zum Reinigen verfügt die Tanks über einen Inspektionsdeckel. Die Dichtung sollte mit 
Vaseline eingestrichen werden. Der Inspektionsdeckel muss  gut festgezogen werden. 
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Abb.: Tankventil  - Steuerung für Tank Bb. und Mitteltank 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.: Saugsumpf für Handwaschbecken und Fußwanne Dusche 
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Frischwasser, warm  
 
Zur Warmwasser-Erzeugung ist ein Wärmetauscher Typ Mobitherm MHW 030 mit  
30 l Inhalt installiert. Der Behälter ist im Motorraum Bb. montiert. 
 
Komponenten 
 

1 Zapfstelle              
      Handwaschbecken     
      Duschkopf 
 
2    Saugleitung  
 
3    Dreiwegeventil 
 
5    Druckwasserpumpe 
 
6    Einfüllstutzen 
      Bb. – Tank 
 
8    Druckausgleich 
     -behälter 
 
9   Einfüllstutzen 
 
10  Füllschlauch 
 
11  Füllschlauch 
 
12  Bb. – Tank 
 
13  Mitteltank 
 
14  Spüle 
 
17 Zuleitung   
      Wärmetauscher 
 
18   Sicherheitsventil 
 
19   Wärmetauscher 
 
20   Ringleitung Heißwasser Dieselmotor 21   Warmwasserleitung 
 

HINWEIS 

Wechseln Sie von Zeit zu Zeit das Wasser im Tank aus. Zusätzlich sollten Sie handels- 

übliche Wasseraufbereitungs- Mittel z.B. Micropur dem Wasser hinzufügen. 

 
Als Wärmequelle wird einmal die Motor-Zweikreiskühlung genutzt. Da der Motor nur als 
Flautenschieber und für Hafenmanöver vorgesehen ist, verfügt der Warmwasserspeicher / 
Wärmetauscher noch über eine elektrische Heizpatrone, Leistung 1200 Watt, die im Hafen 
mit 230 V Wechselstrom über den Landstromanschluss betrieben werden kann. Den Schalter 
finden Sie im E- Schrank ( FI – Schutzschalter ). 
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Das kalte Wasser wird über die Druckpumpe dem isolierte Wärmetauscher zugeführt. Der 
Druckausgleich-Behälter im Kaltwasserkreislauf spricht auch auf die Warmwasser-Entnahme 
an. Das Wasser im Wärmetauscher wird vom Warmwasser des Motors erwärmt. Und so 
werden Handwaschbecken, Pantry und ggf. die Cockpitdusche versorgt. 
 

Wärmetauscher –Winterfest 
 

Bei Frostgefahr – sollte es mal nötig sein - muss der Wärmetauscher Typ Mobitherm 
entwässert werden. Wie das durchgeführt wird steht in der Bedienungsanleitung  der 
Fa.WAECO ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lenzung Spüle / Handwaschbecken 
 

Die Spüle wird direkt nach außenbords 
gelenzt. Der Schnellschlussschieber befindet 
sich unter 

 
 
 
 
 
 
 
dem Kochfeld an der Bordwand Stb. 
 
Die Lenzung von Handwaschbecken und 
Duschwanne erfolgt über eine Tauchpumpe, siehe 
Abb. Seite 27, die wir an tiefster Stelle unter den 
Vorschiffskojen Stb. montiert haben. Läuft Wasser 
in den Brunnen wird über einen Schwimmerschalter 
die Lenzpumpe eingeschaltet. Der Schnell-
schlussschieber unter dem Handwaschbecken in der 
Nasszelle muss dazu geöffnet werden. 
 

Der rechte Borddurchlass auf dem oberen Bild rechts zeigt den Austritt  für die beiden 
elektrischen Bilgenpumpen unter den Salonbilgebrettern und den zwei Bilgenpumpen in der 
Segellast. 
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Wechselstrom-Anlage 
 
Die Classic Performance ist mit einer Landanschlusseinheit 230 V ausgerüstet. Mit einem 
Verbindungskabel kann man bei Hafenliegezeiten Strom in das Bordnetz einspeisen. Die 
Steckdosen (genormter CEE - Stecker) sind in der Segellast und im Cockpit montiert. Mit 
einem Wählschalter kann die angeschlossene Landsteckdose bestimmt werden. 
 
Landanschlußeinheit 
 
·  Fabr. Philippi 
·  Ein– und Ausschalter Ladegerät 
·  FI -Schutzschalter 
·  Netzkontrollleuchte 
·  mit Kontrollleuchte 
·  230 V Schuco – Steckdose 
·  vom Wandler versorgt bis max. 
·  500 W Belastung 
 
Die Batterieladung beginnt, sobald das 
Landstromkabel eingesteckt ist. Alle 230 V 
Steckdosen sind ebenfalls betriebsbereit. Sie 
dienen ausschließlich für elektrische 
Verbraucher. Denken Sie dabei an die begrenzte 
Wattleistung der Steckdosen an Land. Fest verkabelt ist der Abgang zur Warmwasserheizung 
im Wärmetauscher und dem elektrischen Herd der separat geschaltet und abgesichert ist und 
der Klimaanlage.. 

 
Ladegerät Philippi  

Bezeichnung Standard 
Modell IVO 12/25-2 
Spannung 230/110V 
Strom 25 Amp. 
Ladespannung 14,25-13,25V 
Ladecharakteristik IUoUo 
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HINWEIS 

Machen Sie sich mit den beiliegenden Sicherheitsrichtlinien  
 des Ladegerätes vertraut! 

 
 
Gleichstrom-Bordnetz 
 
Die Versorgung aller Verbraucher übernimmt das 12 / 24 V Gleichstrom-Netz. Mit den 
Hauptschaltern über dem Batterieladegerät kann der 12 /24 V – Verbraucher-Stromkreis und 
mit dem zweiten Hauptschlüssel die Starterbatterie im Batterieraum neben dem Einbausdiesel 
eingeschaltet oder unterbrochen werden. Die 12 / 24V-Versorgung besteht aus folgenden 
Haupt-Komponenten / Stromquellen : 
 
·  Starterbatterie 
·  Verbraucher-Batterie 
·  Spannungswandler  12 V / 24 Volt 
·  Motorgenerator (Lichtmaschine) 
·  Ladegerät 
 
Anordnung der Hauptsicherungen 
 
Auf den folgenden Schaltplänen finden 
Sie die Sicherungen für die 
verschiedenen Verbraucher. 
 
 
1 = Elektrische Fallwinsch Deck 
2 = Elektrische Genuawinsch Stb.  
3 = Elektrische Großschotwinsch Stb. 
4 = Ankerwinsch 
5 = Allgemeine Verbraucher   
6 = Elektrische Schotwinsch Bb. 
7 = Elektrische Schotwinsch Stb.. 
 

Die Weiterleitung zu den “ 
Allgemeinen Verbrauchern ” erfolgt über den 

Stromkreisverteiler, (Schaltpaneel) oberhalb vom Kartentisch Bb.. 
 
Zusatzsicherungen 
 
Neben den Sicherungen in der Schalttafel sind noch drei“ fliegende ” Feinsicherungen 
montiert. Jeweils eine 3,25 A Feinsicherung in die Kontrollkabel der Anzeige für die 
Verbraucherbatterien. Eine weitere Feinsicherung “ träge“ 3,15 A sichert das Kabel für die 
Motorraum-Entlüftung ab. 
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Kenndaten Schaltpaneel 
 

Einen Anschlussplan für das Schaltpaneel finden Sie auf Seite 42.  
Den elektrische Schaltplan im Format DIN A 3 haben wir zwischen die Seiten 34 und 35 
geheftet. 
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HINWEIS 
 

Die Lämpchen auf dem Schaltpaneel sind keine Funktionsbirnen sondern nur 
Kontrolllampen ob ein Schaltkreis geschaltet ist. Die Positionslaternen müssen 

regelmäßig kontrolliert werden! 
 

 
Gleichstrom-Verbraucher  
Als wesentliche Kreisläufe sind hier zu nennen: 

Positionslaternen     Kühlaggregat für Kühlboxen 
Wasserpumpen     Motorinstrumente / Tankanzeige 
UKW-Funk     Navigationsgeräte 
Komfortverbraucher     Lenzpumpen Dusche / Bilge 
Brauchwasserlenzpumpe   Ankerwinsch   
Selbststeueranlage     Ventilator 
Deckswinschen      

 
Laden der Batterien 
 
Die Yacht verfügt über eine Starterbatterien von 12 V 70 Ah, eingebaut neben dem Motor 
unter der Spüle. Als Verbraucherbatterien 3 x 220 Ah unter dem Salonsofa vorn installiert 
und noch mal drei 220 Ah Gel – Batterien eingebaut im Schrankraum an der Stb. – Seite vorn. 
Alle sechs Batterien sind als wartungsfrei und auslaufgeschützt eingestuft. 
Die Batterien werden geladen über die Lichtmaschine des Motors. Sobald der 
Landstromanschluss geschaltet ist und beide Hauptschalter eingeschaltet sind übernimmt das 
Ladegerät das Laden beider Verbraucherbatterien. 
 
Wechselstromverbraucher 
 
Die festen 230 V Verbindungen bestehen zum Ladegerät und zur Warmwasserversorgung. 
Die vier 230 V Schuco-Steckdosen sind dafür gedacht andere Komfort-Verbraucher 
anzuschließen. 
 

 
HINWEIS 

Denken Sie daran, dass die  Landstromanschlüsse 
in fremden Häfen meistens begrenzt sind und die Anschlussleistung 

selten mehr als 2000 Watt beträgt. 
 

 
Notversorgung 
 
Die nautische Beleuchtung muss absoluten Vorrang haben. Falls wegen Störung in der 
Versorgung ein Kapazitätsengpass auftreten sollte, müssen zunächst alle übrigen Verbraucher 
abgeschaltet werden. Mitlaufen lassen der Maschine auch unter Segel kann die Batterien dann 
wieder in den gewünschten Ladezustand bringen, um die nächst wichtigen Verbraucher zu 
schalten. ( Maximale Krängung von 20 º nicht überschreiten. ) 
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Überwachung 
 
Die Kraftstoff- und Wassertank und Fäkalientankanzeige ist im Navi.-Paneel integriert. So 
lässt sich der Füllstand jederzeit kontrollieren. 
 

 
HINWEIS 

Bei der Kontrolluhr handelt es sich um eine gestufte Anzeige 
in vier Schritten ¼ ½ ¾ und Voll  

 
 
Als besonders Wichtig wird in flachen oder verkrauteten Revieren und Tidengewässern die  
Motortemperatur – Leuchte angesehen. Wenn die Wasserzufuhr gestört ist, würde es sehr 
schnell zu einer Überhitzung  des Motors kommen. Da die Leuchte nicht im Blickfeld des 
Skippers liegt soll ein akustisches Warnsignal einen solchen Fall zuverlässig verhindern. 
Siehe auch Hinweise im YANMAR Handbuch. 
 
        Landanschlusskabel  
  

Das Landanschlusskabel in der 
Segellast mit der Sicherheitsleiter, 
eingehängt als Niedergangsleiter 
für den Segelstauraum. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schaltplan 
 
Der Schaltplan ist im Format 
A3 eingeheftet. Der Schalt- 
plan zeigt die Anordnung 
aller wichtigen Verbraucher 
und deren Anordnung 
zueinander. Die folgenden 
Einzelpläne erleichtern das 
Auffinden der einzelnen 
Komponenten und die 
Verkabelung zueinander. Der 
Fachmann ist so in der Lage 
einen eventuellen Fehler 
aufzuspüren und zu beheben. 
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Schaltplan 1.1 und 1.2 
1.3 Positionslampenüberwachung 
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1.4 Mastverkabelung  
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1.5 Wandler / Winschen / Batterien 
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1.6 Musikanlage 24V / 230 V  
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1.7 Blitzschutz 

 
1.8 Wandler 
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1.9 Winschen 
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1.10 Ankerwinde 
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Klemmplan Paneel 
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Fäkalientank  
 
Der Füllstand des Fäkalientanks kann am Navi.-Platz an der Kombiuhr abgelesen werden. 
Kontrollieren Sie regelmäßig den Füllstand des Tanks und entleeren Sie den Tank dort wo es 
möglich ist über stationäre Absaugstationen. 
 

 
HINWEIS 

Der Füllstand im Fäkalientank muss regelmäßig kontrolliert 
werden damit die Entlüftungsleitung nicht verstopft 

 
 
 
Komfort-Verbraucher 
 
Bei der Masse an eingebauten elektrischen Verbrauchern kann es zu Engpässen in der 24 V – 
Versorgung kommen deshalb sollten überflüssige Komfort – Verbraucher ausgeschaltet 
werden. 
 
Elektrischer Schaltplan 
 
Der Schaltplan hilft bei der Fehlersuche. Ein Fachmann kennt die nach DIN – Norm 
verwendeten Schaltzeichen und Schaltkurzzeichen, die heute international verwendet werden. 
Sie sollten sich mit Hilfe eines Fachmannes mit den wichtigsten Symbolen vertraut machen. 
 
Wichtige Hinweise zur Gleichstromanlage�
 

 
HINWEIS 

 
Einmal jährlich sollten sämtliche  Kontakte kontrolliert und mit einem 

speziellen Spray eingesprüht werden. 
 

Machen Sie sich mit der elektrischen Anlage vertraut, damit Sie bei 
Störungen schnell reagieren können. 

 
 

 
Achtung   

 
Prüfen Sie vor Fahrtantritt : 

die Batteriespannung 
die Funktion der nautischen Beleuchtung. 
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Achtung 
 

Sie sollten niemals: 
an elektrischen Anlagen arbeiten, während das System unter Strom steht, 

Schmelz -  und Thermosicherungen stärker oder schwächer wählen, 
elektrische Geräte installieren, die den zulässigen Belastungswert des 

Stromkreises überschreiten. 
 

  
Wichtige Hinweise zur Wechselstromanlage: 
 

 
WARNUNG 

 
Um die Gefahr von Stromschlag oder Brand zu vermeiden: 

Landstromkabel niemals ins Wasser hängen lassen. 
Landstromkabel immer zuerst an Bord und dann an Land anschließen. 

Landstromstecker dürfen nicht verändert werden. 
( Adapterzwischenstücke z.B. in DK gehören an Bord.) 

Reparaturen an der 230 V – Anlage nur durch einen Fachmann durchführen lassen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.: Batterien unter dem Salonsofa vorn und in dem Schrankraumgegenüber der Nasszelle Bb. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



HANDBUCH Classic Performance 65 

- 45 - 

Lenzsysteme  
 
Ankerkasten 
 
Der Ankerkasten ist gegenüber der Yacht 
wasserdicht ausgeführt. Er lenzt direkt 
durch eine Öffnung Ø 20 mm nach 
außenbords. 
 
Cockpit 
 
Die Plicht wird durch zwei vordere und 
zwei achterne Lenzrohre gelenzt.  
Die vorderen Lenzrohre sind mit Kugel- 
ventilen ausgestattet! 
 
Innen 
 
Hier erfolgt die Lenzung über zwei 
elektrische vollautomatische Bilgen-
lenzpumpen vom Typ Rule-Mate mit einer 
Lenzleistung von zusammen 92 l / Min. 
Zum Lenzen muss der Schnellschluss-
schieber unter den Kühlboxen geöffnet 
werden. Siehe Abb. Seite 28 
 
Komponenten: 
 
1. Lenzöffnung 
 
2. Schnellschlussschieber 

      mit Borddurchlass 
 
3. Zwei elektrische Lenzpumpen 
 
4. Elektrische Lenzpumpe 
 
5. Elektrische Lenzpumpe 
 
6. Lenzleitung E – Lenzpumpe 
 
7. Borddurchlass mit       

Schnellschlussschieber 
 
8. Lenzrohr Cockpit Stb. vorn 
 
9. Lenzrohr Cockpit Bb. Vorn 
 
10. Lenzrohr Stb. achtern 
 
11. Lenzrohr Cockpit Bb. achtern 
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Segellast 
 
Im Stauraum für die Segel sind ebenfalls zwei Bilgenpumpe RM 500 eingebaut. Ein Schnell-
schlussventil muss vor dem Lenzen geöffnet werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb.: Schnellschlussventil 
in der Segellast 
      Abb.: Die Abbildung zeigt die beiden vorderen 
      Lenzschläuche des Cockpits mit Belüftungs- 
      Schläuchen für den Einbaudiesel 
Handlenzpumpe 
 
Eine Handlenzpumpe ist nicht montiert, trotzdem sollte eine ausreichend große lose 
HANDLENZPUMPE an Bord sein um im Notfall  - und bei Ausfall der elektrischen 
Versorgung  - lenzen zu können. 
 
Schlagpütz 
 
Eine Schlagpütz ist ein ausgezeichnetes Gerät zum Lenzen. Sie sollte in jedem Boot an Bord 
sein und immer griffbereit in der Backskiste liegen. 
 

 
WARNUNG 

Die gesamte Pumpenleistung wird möglicherweise nicht ausreichen, die Yacht zu 
lenzen, wenn es zu einer Kollision mit treibenden Gegenständen kommt. Treffen 

Sie Maßnahmen für einen solchen Ausnahmefall durch Lecksegel u.ä. 
 

 

 
HINWEIS 

Alle vier elektrischen Lenzeinrichtungen funktionieren nur wenn die 
Ansaugkörbe ca. 5 cm unter Wasser stehen. Kleine Mengen Wasser 

müssen mit Schwamm oder Pützschaufel gelenzt werden. 
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Ruderanlage 
 
Die Ruderanlage ist fast wartungsfrei. Das Ruderblatt mit Ruderwelle wird in einem oberen 
und unteren Pendellager vom Typ JP 3 geführt. Über ein hochfestes Vectran - Seil wird die 
Drehbewegung des Steuerrades über die Seiltrommel zum Fuß der Steuersäule, vom Typ 
Edson übertragen und von dort mit Umlenkrollen nach vorn geführt und dann weiter zu einem 
Ruderquadranten. Mit zwei Spannschlössern wird das Seil auf dem Ruderquadranten 
gesichert. Die Kombination ist sehr feinfühlig und direkt. Gehalten wird die Ruderwelle durch 
einen Ruderstellring, der sich auf einem Gleitlager im Ruderkoker abstützt. Zusätzlich wird 
die Ruderwelle durch eine Wellendichtung im Ruderkoker abgedichtet. 
 

 
Komponenten 
 
1 =   Ruder    2 = Steuersäule mit Kompass   3 = Seiltrommel 
4 =   Cockpitboden   5 = Abdeckung Notruder    6 = Pendellager  
7 =   Umlenkung.   8   Ruderwelle mit Fittinge    9 = Umlenkung Steuersäule 
10 = Steuerseil  
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Ruderblatt 
 
Das Ruderblatt, ein modernes vorbalanciertes CFK Profil mit großer Ruderkraft. Die Ruder-
welle ist aus Carbon, hat im oberen Teil einen Ø von 130 mm, im unteren Teil einen Ø von 
194 mm. Der Ø von 200 wird an den Seiten konisch abgeflacht und am unteren Ende verjüngt 
auf 94 mm.  Zusätzlich angeschweißte Fittinge übernehmen die Kraft der Ruderspitze. 
Geführt wird die Ruderwelle in einem oberen und unteren dauergefettetem JP3-Pendellager. 
Ein sehr aufwändiger Aufbau von Kevlar- und Cabon-Gewebe garantieren hohe Festigkeit bei 
geringem Gewicht. 
 
Steuersäule 
 
Montiert haben wir eine Edson – Steuersäule. Machen Sie sich mit den beigelegten 
Unterlagen vertraut und beachten Sie die Wartungshinweise. 
 
Wartung Ruder 
 
Das Ruder ist praktisch wartungsfrei. Alle fünf Jahre sollte das Ruder ausgebaut, die Lager- 
flächen sorgfältig gereinigt, gefettet und wieder montiert werden. Achten Sie darauf, daß das 
Ruder nur im Kran oder über einer Vertiefung „ gezogen „ werden kann nachdem der 
Ruderstellring gelöst wurde. Jährlich müssen die Kontermutter der Übertragungshebel und die 
Schrauben vom Ruderquadranten auf festen Sitz überprüft werden. 
 

 
ACHTUNG 

 
Bei Fahrt achteraus nicht zu schnell  fahren und immer das Steuerrad 

gut festhalten . Steuerrad nie loslassen ! 
Durch den Schwung des Rades wird der Anschlag  

beschädigt ! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.:  
Verschlussdeckel 
Notruder unter dem 
Cockpittisch 
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Komponenten 
 
1 = Notpinne   2 = Steckteil mit Nut  3 = Deckel über Ruderwelle 
4 = Sackloch mit Steg  5 = Cockpitboden  6 = Pendellager oben 
 
Notpinne 
 
Die Notpinne ist in der Backskiste Bb. verstaut. Zwei Bohrungen in der Abdeckung 
erleichtern das Aufschrauben der Abdeckung. Nach dem Öffnen wird das Notruder in das 
Sackloch mit Steg gesteckt und das Notruder ist einsatzbereit. Die Anordnung unter dem 
Cockpittisch macht das Steuern nicht einfach. Sie sollten als verantwortlicher Skipper die 
Funktion ausprobieren damit Sie im Notfall mit der Notpinne vertraut sind.  
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Pump – WC 
 
Die Bordtoilette von Typ Rheinstrom ist ein handelsübliches, elektrisches Pump – WC. mit 
angeschlossenem Fäkalientank. Der Frischwasserzulauf erfolgt aus dem Wassertank. Der 
Inhalt des WC`s wird über eine Pumpe abgesaugt und kann direkt ins Meer oder im 
Fäkalientank zwischengelagert werden. Siehe auch die Bedienungsanleitung des Lieferanten. 

Fäkalientank  
 
Der 54 l. Fäkalientank besteht aus nichtrostendem Stahlblech und dient als “Zwischen-
lagerung. ” Das elektrische Pump–WC kann ca. 12 x benutzt werden. Eine regelmäßige 
Kontrolle am Schaltpaneel ist notwendig damit die Entlüftungsleitung nicht verstopft. Der 
Tank sollte möglichst bei jeder Entsorgungsstation abgesaugt werden oder nur in Ausnahmen 
außerhalb von Badebuchten oder Häfen entleert werden ( sinnvoller weise unter Motorfahrt )! 
Das Ablaufventil wird dazu geöffnet. Siehe “ Stellung 2 ” ! 
 
Tank abpumpen 
 
Wo Abpumpstationen vorhanden sind, sollte der Tankinhalt über den genormten Decks-
verschluss ( 2 ) abgesaugt werden. 
Die folgenden Skizzen zeigen die drei Möglichkeiten bei den unterschiedlichen 
Ventilstellungen! 

 
Stellung 1: Inhalt des WCs wird in den Fäkalientank gepumpt mit Pumpe (11) 

 
 

 



HANDBUCH Classic Performance 65 

- 51 - 

Komponenten         
 
1   = Entlüftungsventil 2   = Decksabsaugung  3   = Geber Standsanzeiger 
4   = Deck   5   = Anzeige Tank  6   = Fäkalientank 
7   = Pumpe II Fäkalientank 8   = Pump – WC  9   = Frischwassertank 
10 = Saugpumpe WC  11 = Pumpe I Absaug  12 = Ventil 2  
13 = Lenzleitung   14 = Borddurchlass  15 = Bordwand 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stellung 2: Fäkalientankinhalt wird mit Pumpe (7) außenbords gepumpt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stellung 3: Inhalt WC wird mit Pumpe (11) direkt außenbords gepumpt 
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ACHTUNG ! 

Schnellschlussventile nur für den  Betrieb der WC-Anlage öffnen ! 
 

 
Wartung 
 
Die Schlauchschellen sollten jährlich überprüft und ggf. nachgezogen werden. 
 

 
HINWEIS 

Dem Fäkalientank niemals aggressive WC – Reiniger beigeben. 
 

 
Es reicht vollkommen aus, den Tank in der Saison  2 – 4  x - je nach Benutzungshäufigkeit 
mit Seewasser und einem kleinen Schuss Spülmittel  zu einem Drittel zu füllen und für einige 
Stunden zu segeln und danach leer zu pumpen. 
 

Die Gummiventile bleiben weich und der Tank wird entfettet 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. : Das hier gezeigte Schnellschlussventil ( A ) für die Entleerung ist OFFEN! 
 

 

A 
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Brandschutz 
 

Vorbeugender Brandschutz 
 

Beim Bau der Classic Performance haben wir der Vermeidung von Brandgefahren 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Dazu gehört die Wahl der Materialien, der Abstand 
der Flammen des Herdes von den umgebenden Einbauten und einen sorgfältig eingebauten 
Bootsdiesel; wobei der Maschinenraum mit selbstverlöschendem Isoliermaterial ausgekleidet 
wurde. Eine sorgfältig verlegte und installierte 230 V und 12 / 24 Volt – Elektroanlage. 
 
Als Eigner der Yacht sollten Sie diesen Zustand erhalten und folgende Hinweise beachten: 
 

 
ACHTUNG 

 
Halten Sie die Bilgen sauber und kontrollieren Sie in 
regelmäßigen Abständen, ob es in der Yacht nach 

Dieseltreibstoff riecht. 
 

Brennbares Material darf nicht im Motorraum aufbewahrt 
werden 

 
 
Zum vorbeugenden Brandschutz können Sie und Ihre Mannschaft beitragen, indem Sie 
folgende Hinweise beachten: 
 

����
Niemals  

�

·  Wege zu Ausgängen und Luken verstellen. 
�

·  irgend etwas an der Segelyacht verändern (vor 
allem nicht an elektrischen Anlage und der 
Kraftstoff -Anlage). 

·  Rauchen beim Umgang mit Diesel. 
·  die Yacht unbeaufsichtigt lassen, wenn der Herd 

benutzt wird. 
·  Nicht Rauchen in den Kojen ! 

 
 
Aktiver Brandschutz 
 
Sollte trotz aller Vorsichtsmaßnahmen an Bord doch einmal ein Feuer entstehen, so verfügen 
Sie über drei Feuerlöscher, die von Ihnen oder durch die Werft an den gekennzeichneten 
Stellen montiert sind: 
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Nr. 1 Pulverlöscher im  
unteren Schrank 
Brandklasse PG2 /  13A89B 
 

Nr. 2 HINWEIS  
Über verschiedene Klappen 
können Sie den Raum 
erreichen. Im Brandfall kann 
das Feuer im Motorraum durch  
die vordere und achterne 
Motorklappe erstickt werden. 
 

Nr. 3 Pulverlöscher in der 
 Stauraumkiste unter dem 

Navi-Sitz Brandklasse 
 PG2 / 13A 89B 
 
Nr. 4 Pulverlöscher in der 
 Backskiste achtern.  

mittig montiert. 
Brandklasse 

 PG2 / 13A 89B 
 
Brandbekämpfung 
 
Sollte trotz aller Vorsichtsmaßnahmen 
in der Yacht ein Feuer ausbrechen, 
sollten Sie wie folgt vorgehen: 
Alle Personen, die nicht aktiv den 
Brand bekämpfen können, müssen sich 
an Deck begeben und zwar entweder  
durch den Niedergang, oder wenn ein 
Feuer im Bereich der Pantry oder im 
Maschinenraum ausbricht durch das 
Fluchtluk im Vorschiff über den 
Vorschiffskojen. 
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HINWEIS 

  Zusätzlich sollten Sie für die Pantry noch 
eine leichte Löschdecke stauen, die aus 

   Glasgewebe besteht und z.B. bei Bränden 
   durch überhitztes Fett besonders wirksam 

ist. 
Kein Sauerstoff > kein Feuer. 

 
 
Bei einem Brand in der Pantry 
 
Zunächst sollte die Stromzufuhr am Navi – Schaltpaneel unterbrochen werden. 
Dann die Flammen mit der Löschdecke ersticken. Sie kann nach Gebrauch wiederverwendet 
werden. Wenn das Feuer auf Teile der Einrichtung übergegriffen hat, benutzen Sie den 
Feuerlöscher. 
 
Bei einem Brand im Maschinenraum 
 
Zunächst das Ventil der Treibstoffzufuhr im Motorraum schließen was schnell und überlegt 
geschehen muss. Abdeckung sofort wieder zufallen lassen ! 
Vordere oder hintere Klappe nur leicht anheben, Feuerlöschermundstück in den Motorraum 
halten und so lange drücken bis der Feuerlöscher leer ist! Klappe ganz schließen! 
Warten Sie einige Minuten, bevor Sie den Motorraum öffnen, um den Schaden zu beurteilen. 
  
Bei einem Brand im Wohnbereich 
 
Die Löschdecke kann auch dabei gute Dienste leisten. 
Eine Schlagpütz sollte in der Backskiste bereitliegen, um nur in Notfällen den Pulverlöscher 
aktivieren zu müssen. 
 
Wichtige Hinweise 
 

Es ist Aufgabe des Yachteigners, 
·  die Feuerlöscher regelmäßig prüfen und warten zu lassen, 
·  dafür zu sorgen, dass Feuerlöscher nach Ablauf ihrer Lebenszeit ersetzt werden. 
Gleiches gilt, wenn die Feuerlöscher benutzt worden sein sollten. Die neuen Feuerlöscher 
müssen mindestens die gleiche Löschkapazität haben wie die jetzt installierten. 
 
Es ist Aufgabe des Yachteigners oder Skippers, dafür zu sorgen, dass  

die drei Feuerlöscher frei zugänglich und  
alle Personen an Bord informiert sind über: 

·  Anordnung und Benutzung von Feuerlöschern und Löschdecke, 
·  Lage und Funktion der Löschöffnung für den Maschinenraum, 
·  Ausstieg aus dem Vorschiffsluk im Vorschiff.. 
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Klimaanlage 
 
Um die Segelsaison unabhängiger von Witterungseinflüssen zu machen und um ein gutes 
Innenklima in der Classic Performance zu schaffen ist eine Klimaanlage Typ Zephyr WZ F 
10 CKK montiert worden. Montiert haben wir die Anlage auf der Bb.- Seite vor dem Navi – 
Platz. Der Kühlwasserzufluss mit kleinem Seewasserfilter  ( Siehe Abb. unten ) ist in der 
Bilge und die Abwasserleitung in die Bordwand Bb. unter die Anlage montiert. Daten : Siehe 
Bedienungsanleitung des Lieferanten. 

 
Kühlluft 
 
Die Kühlluft tritt über dem Salonsofa Bb. 
achtern aus. Die Warmluft wird über das 
Bodengitter angesaugt. 
 
Temperatursteuerung 
 
Das Bedienelement haben wir im Stauraum 
über dem Salonsofa Bb. Navi–Platzes 
untergebracht.  

 
Komponenten 
 
1. Schnellschieber für 

Seewasser 
 

2. Seewasserfilter 
 
3. Abwasser Klima- 

Anlage 
 
4. Klimaanlage 
 
Technische Daten: 
 
Alle weiteren Daten entnehmen 
Sie bitte den ausführlichen 
Hinweisen der Fa. Zephyr. Über 
die Startphase und mögliche 
Fehlerquellen sollten Sie gut 
informiert sein.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 



HANDBUCH Classic Performance 65 

- 57 - 

Borddurchlässe, Seeventile 
 
Öffnungen unter der Wasserlinie sind mögliche Schwachstellen, weshalb wir ihnen beim 
Einbau in die Classic Performance besondere Aufmerksamkeit gewidmet haben. 
 
Borddurchlässe 
 
1. Lenzbohrung für Kettenkasten 

 Ø 20mm 
 

2. Borddurchlaß ¾" mit  
 Kugelventil Segellast 

 

3. Borddurchlaß ¾"mit Kugelventil  
 Austritt für Duschablauf und 
 Handwaschbecken 

 

4. Borddurchlaß 1 ¼" mit 
 Kugelventil Auslaß Fäkalientank 
 oder WC direkt 

 

5. Borddurchlaß 1¼"mit Kugelventil  
 Ablauf Spüle 
 

6. Borddurchlaß ½" mit  
 Kugelventil für Ablauf  
 Lenzpumpen 

 

7. Borddurchlaß 2" für Cockpitlenzung    
 Stb 

8. Borddurchlaß 2" für Cockpitlenzung 
 Stb. 

 

9. Borddurchlaß 2" für Echolotgeber 
 

10. Borddurchlaß 2" für Sumlog 
 

11. Borddurchlaß ¾", mit Kugelventil, 
 Kühlwasser Motor 
 

12. Borddurchlaß ¾" mit  
 Kugelventil für Ablauf  
 Klimaanlage 

 

13. Borddurchlaß ½" mit  
 Kugelventil für Zulauf  
 Klimaanlage 

 

14.  Borddurchlaß 2" für Cockpitlenzung    

 Bb. 
15. Auspuffaustritt Ø 90 mm 
 
16. Bb. Borddurchlaß 2" für 

 Cockpitlenzung 
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Die Borddurchlässe sind aus einer GL – geprüften Bronzelegierung und dort mit einem 
Schnellschlussventil ausgestattet wo es notwendig ist. Diese Grundanordnung wird durch 
einen passenden Schlauchanschluss-Stutzen an der Schlauchseite ergänzt. Jeder Schlauch ist 
durch zwei Schellen gesichert. 
Das Sumlog und Echolot ist mit herstellereigenen Borddurchlässe ausgerüstet. 
 
Leckstopfen 
 
Für den Fall einer Beschädigung eines Seeventils 
oder eines Borddurchlasses sollten sich auf Ihrer 
Classic Performance 65 verschiedene 
Leckstopfen aus Weichholz befinden. Deren 
Durchmesser muss auf die unterschiedlichen 
Größen der Borddurchlässe abgestimmt sein da- 
mit jede Öffnung sicher verschlossen werden 
kann. 
 

 
Achtung  

 

Schließen Sie die Kugelventile, wenn Sie 
das Boot verlassen. Kugelventile in 

Räumen, die nicht einsehbar sind (z.B. 
WC-Raum) sollten nur bei Benutzung 

geöffnet werden 
. 

 

 
 
 

 
Wartungshinweis  

 

Borddurchlässe müssen in regelmäßigen Abständen auf Dichtigkeit geprüft 
werden. Schlauchschellen auf festen Sitz kontrollieren. 

 
Die Borddurchlässe sollten jedes Jahr auf Elektrolyse kontrolliert werden. 

Bei Beschädigung sind neue Borddurchlässe zu montieren. 
Das Auswechseln sollte von einem Fachbetrieb durchgeführt werden. 

 
 

 
Hinweis  

 

Bei Kugelhähnen ist es einfach zu 
erkennen, ob sie geschlossen oder 
offen sind: 
 

GESCHLOSSEN: Hebel steht quer        
              zum Schlauch oder Rohr 
 

OFFEN: Hebel steht in Richtung  
              von Schlauch oder Rohr 
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Umweltschutz 
 
Kraftstoff und Öl 
 
Beim Betanken Ihrer Classic Performance sollten Sie besondere Vorsicht walten lassen. Ein 
Lappen um den Einfüllstutzen kann verhindern, dass Kraftstoff aus der Zapfpistole in das 
Wasser gelangt. In Ihrem Motoren-Handbuch finden Sie auch ein Diagramm mit der Kurve 
des spezifischen Kraftstoff-Verbrauchs. Es gibt Ihnen einen guten Hinweis auf die günstigste 
Motordrehzahl.  
 
Zum Ölwechsel des Motors ist eine Absaugpumpe in die Öffnung für den Ölmessstab zu 
führen, da ein Ablassen wie bei einem PKW nicht möglich ist. Wenigstens einmal jährlich ist 
das Öl zu wechseln, auch bei geringer Fahrleistung. Motor vor dem Ölabsaugen gut warm 
laufen lassen. 
Ein gut gewarteter Motor sollte niemals lecken. Um trotzdem auch nicht geringste Mengen Öl 
in die Bilge und damit in das abgepumpte Bilgenwasser gelangen zu lassen, ist das 
Motorfundament in Form einer geschlossenen Wanne ausgebildet. Sammelt sich dort Wasser, 
das möglicherweise mit Ölspuren versetzt ist, muss es durch eine kleine Lenzpumpe  
( Absaugpumpe sollte zur Ausstattung gehören ) abgesaugt und in einen separaten Kanister 
gefüllt und mit dem Altöl zusammen entsorgt werden. Für alle Fälle sollten sich an Bord Öl - 
Bindemittel befinden. 
 
Abfälle 
 
Abfälle gehören nicht ins Wasser, das ist für Wassersportler eine Selbstverständlichkeit. Das 
gilt auch für biologisch abbaubare Abfälle. Sie sollten in Ihrem Boot einen festen Platz für 
den Bordmüll vorsehen und diesen getrennt sammeln und entsorgen. 
 
Schall 
 
Ein nasser Auspuff eines Dieselmotors mit Schalldämpfer reduziert den Motorschall 
erheblich. Gummilager, elastische Kupplung und die Motorraum-Isolierung verringern die 
Schall – Emissionen zusätzlich. Vermeiden Sie trotzdem ein zu schnelles Hochdrehen des 
Motors und reduzieren Sie die Drehzahl auf dicht befahrenen Gewässern. 
 
Schwell 
 
Natürliche Uferzonen sind empfindlich gegen Schwell. Halten Sie von solchen Ufern 
ausreichenden Abstand. Das Wellenbild Ihrer Yacht wird Ihnen einen guten Anhalt dafür 
bieten, wo Sie die Geschwindigkeit drosseln sollten, um unnötigen Schwell zu vermeiden. 
Achten Sie auch in engen Wasserstraßen auf entsprechende Hinweisschilder. 
 
Abgase 
 
Kontrollieren Sie regelmäßig die austretenden Auspuffgase. Weder darf das Abgas schwarzen 
Rauch bilden noch sollte es blaue Wolken zeigen. In solchen Fällen muß entweder der 
Luftfilter des Motors gereinigt werden - was Sie selbst erledigen können - oder eine 
Fachwerkstatt muss die Einstellungen am Motor neu justieren.  
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Antifouling-Anstriche  
 
Das Unterwasserschiff der Classic Performance 65 ist sicher durch einen Antifouling-
Anstrich geschützt, denn Bewuchs bedeutet zugleich mehr Energie zum Antrieb. Die Palette 
der Schutzanstriche ist inzwischen groß und in ihrer Wirkung vielseitig und damit auf jeden 
Gewässertyp gezielt abzustimmen. 
Mit dem von Ihrer Werft gewählten Antifouling-Anstrich decken wir das Hausrevier ab. Muss 
der Antifouling-Anstrich aber an- oder abgeschliffen werden, sprechen Sie die Arbeiten mit 
Ihrem Hafenservice durch. Beim Schleifen muss die Fläche unter der Yacht immer mit einer 
Plane oder Folie abgedeckt werden, um den Schleifstaub als Sondermüll entsorgen zu können. 
 
Lackentferner 
 
Die meisten Lackentferner enthalten aggressive Medien und sollten möglichst nicht 
verwendet werden. Mechanisches Abtragen der Farbschichten z.B. mit einer Ziehklinge ist 
allen anderen Methoden vorzuziehen. 
 
Fäkalientank  
 
Ihre Yacht ist mit einem Fäkalientank zum Auffangen der Toilettenabwässer ausgerüstet. Es 
ist unbedingt darauf zu achten, dass auf Gewässern, die ein Abpumpen verbieten, die 
Verbindung zum direkten Auspumpen nach außenbords, - das Seeventil - geschlossen ist.  
Die Kapazität des Tanks ist begrenzt. Kontrollieren Sie regelmäßig den Füllstand am 
Schaltpaneel des Navi.-Platzes. Soweit möglich, sollten Sie Toiletten in den Yachthäfen oder 
sonstigen Plätzen an Land benutzen. 
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Anker-, Schlepp- und Verholeinrichtungen 
 
Die Mindestausstattung der Anker-, Schlepp- und Verholeinrichtung für die Classic 
Performance wurde in Anlehnung an die Bauvorschriften des Germanischen Lloyd gewählt. 
Die Ausrüstungsteile sollten über die Werft oder durch den Eigner nachgerüstet werden damit 
im Schadensfall der Versicherungsschutz für die Yacht erhalten bleibt. 
 
Anker  
 
Ein Pflugscharanker von mindestens  29 kg, feuerverzinkt (gilt als Anker mit sehr hoher 
Haltekraft). Er liegt fertig zum Fallen in einer Ankerrolle. Bedient durch eine elektrische 
Ankerwinsch Ocean 3. Der Anker wird in dieser Position durch einen separaten 
Kettenstopper gesichert. Angeschäkelt ist eine verzinkte kurzgliedrige Ankerkette, Länge 
40,00 m, Nenndicke Ø 10 mm. 
 
Zweitanker 
 
Die Yacht muss über einen Zweitanker verfügen. Der zweite Anker muss mindestens 25 kg 
wiegen und muss mit Kettenvorlauf und Ankerleine ausgerüstet sein. Es sollte ein anderer 
Anker mit hoher Haltekraft, z.B. ein Danforth - Anker gewählt werden, der sicher in der 
Segellast verstaut werden kann. 
 
Festmacherleinen 
 
-  2 Leinen, Ø 20 mm, 30 m lang, Polyamid, 
-  2 Leinen, Ø 20 mm, 20 m lang, Polyamid. 
 
Dieser Leinentyp kann durch andere Materialien mit erhöhtem Durchmesser ersetzt werden, 
und zwar durch Polyester ( 22 mm Ø ) oder Polypropylen 24 mm Durchmesser. 
 
Schleppleine 
 
Für den Fall, dass die Yacht Schlepphilfe benötigt, soll eine Schleppleine an Bord sein, die 
ausschließlich für diesen Zweck benutzt werden soll. Abmessungen: 22 mm Durchmesser, 
Polyamid, 3-litziger Trossenschlag, Länge 66,5 m. 
In beide Enden sind Augen eingespleißt, die auf den beiden Bugklampen belegt werden 
können, so dass sich beim Schleppen ein Hahnepot ergibt. 
 

 
Achtung 

 

Vor Antritt der Fahrt muss sich der Skipper überzeugen, dass 
 

-  die Teufelskralle funktionstüchtig ist, 
-  die Ankerkette des Bugankers angeschlagen ist, 

-  die notwendigen Festmacher- und Schleppleinen an Bord und in 
einem gebrauchsfähigen Zustand sind.�
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Zehn goldene Regeln für Wassersportler 
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Wartung, Pflege und Reinigung 
 
Rumpf, Deck 
 

Das Winterlager ist der richtige Zeitpunkt, um den Rumpf und alle tragenden Bauteile einer 
eingehenden Inspektion zu unterziehen. Sollte die Lackschicht verletzt sein und das Holz 
zutage treten, müssen die einzelnen Lackschichten neu aufgebaut werden. Wenn die Werften 
vor Ort nicht über das nötige Wissen verfügen sprechen Sie mit der Bauwerft. 
 
Zu den Komponenten der gesamten technischen Ausrüstung finden Sie entweder in diesem 
Handbuch unter den jeweiligen Themen Hinweise auf Pflege und Wartung oder diese sind 
speziell in den von den Herstellern zugelieferten Installations- und Wartungshinweisen 
enthalten, die Ihren Bootsunterlagen beiliegen. 
 
Reinigung 
 

Säubern Sie das Unterwasserschiff Ihrer Yacht möglichst sofort, wenn diese aus dem Wasser 
genommen wird. Hochdruck - Reinigungsgeräte werden jeden Bewuchs entfernen. Die Pflege 
der Lackschicht ist dann Ihre nächste Aufgabe. Alle Farbenhersteller liefern zu ihren Pflege- 
und Anstrichsystemen ausführliche Anleitungen. 
 
Für Schiffe im Salzwassereinsatz: Reste von Salz binden das Wasser und führen zu 
beschleunigter Korrosion. Wo immer es möglich ist, sollten Sie die Yacht mit Frischwasser 
abspülen. 
 
Lüftung 
 

Ganz gleich, ob Ihre Yacht in einer Halle oder im Freien den Winter über lagert: Gute 
Lüftung verhindert Korrosion, Stockflecken und Pilzbefall. Die niedrige Luftfeuchtigkeit im 
Winter bei klarem Wetter lässt die Yacht gut austrocknen. 
 
Rigg 
 

Ebenfalls zum Winterlager sollte das Rigg einer eingehenden Sichtprüfung unterzogen 
werden. Dazu gehören insbesondere das stehende und laufende Gut, aber auch die 
Fallscheibengehäuse und das Mast- und Baumprofil selbst. Mit wenig Aufwand lässt sich bei 
gelegtem Rigg jeder kleine Schaden beheben. 
 
Elektrik 
 

Kontakte müssen frei von Korrosion und fest verbunden sein. Prüfen Sie einmal jährlich alle 
Verbindungsstellen. 
Die Batterie erfordert besondere Sorgfalt. Auch das Prädikat „wartungsfrei“ sollte nicht dazu 
verleiten, die Batterie bei Frost angeschlossen im Boot zu lassen. Nur eine geladene Batterie, 
die im frostfreien Raum gelagert und auch mal nachgeladen wird, wird über Jahre ungestört 
ihren Dienst versehen. 
 
Schlauchschellen 
 

Alle wasserführenden Systeme unter der CWL ( Kontruktionswasserlinie ) sind mit doppelten 
Schlauchschellen gesichert. Prüfen Sie die Schellen jährlich auf festen Sitz. 
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Tanks 
 

Dieseltanks sollten zum Winterlager entweder ganz voll oder leer sein.  
Treibstofftanks: Wenn nur noch Reste von Diesel im Tank sind, sollte er entleert und gelüftet 
werden. Frischwassertank vollständig entleeren und öffnen. Elektrische Frischwasserpumpe 
nicht vergessen. Fäkalientank und Leitungen gut säubern (leichter Haushaltsreiniger) und 
öffnen. Offene Tanks, Leitungen und Schläuche an den Enden mit Gaze oder Tuch abdecken 
(Luft �  JA, Staub �  NEIN). 
 
Pump – WC 
 

Sollte die Yacht in nördlichen Gewässern überwintern, muss das Pump – WC nach dem 
Reinigen über den Entwässerungsstopfen geleert oder ein Frostschutzgemisch vorbereitet 
werden um so das WC gegen Frost zu schützen. Kugelventile im Winter offen lassen. Bei 
starkem Frost können sie sonst aufplatzen. 
 
Anstriche 
 

Sprechen Sie mit Ihrem Lagerbetrieb oder Ihrer Werft, wenn Sie Fragen zu Anstrichen haben. 
Möglichst sollten Sie bei dem abgestimmten System eines Herstellers bleiben. 
 
Verschleiß- und Austauschteile 
 

Als erfahrener Skipper wird es Ihnen nicht schwer fallen, Original-Austauschteile zu 
beschaffen. Falls Sie Hinweise benötigen, fragen Sie bei Ihrer Werft nach. 
Falls Sie Austauschteile benötigen und die Originalteile nicht erhältlich sind, sind 
Festigkeitswerte der Ausrüstungsteile ein Leitfaden, um die Classic Performance technisch 
auf dem hohen Stand zu halten, den Sie bei Übergabe hatte. 
 
Reparaturen 
 

Reparaturen am Schiffskörper können von jedem Fachbetrieb ausgeführt werden. Der 
Innenausbau wurde so konzipiert, dass fast alle Bereiche zerstörungsfrei zugänglich sind. Bei 
der technischen Ausstattung wenden Sie sich ebenfalls an einen geeigneten Fachbetrieb. Auch 
hier hilft Ihnen Ihre Bauwerft gerne weiter. 
 
Winterlager 
 

Über die Maßnahmen zum Winterlager wurden an verschiedenen Stellen schon gezielte 
Hinweise gegeben. Leitschnur sollte sein: auch Winterlagerbetriebe müssen dem Stand der 
Technik entsprechen. Das gilt sowohl für die Umweltbedingungen des Lagers, wie auch 
Lagerböcke, den Feuerschutz und die Zugänglichkeit zu Ihrer Yacht. Ebenfalls muss es feste 
Regeln für Arbeiten geben, die von den Eignern selbst ausgeführt werden sollen, um nicht die 
Mit-Wassersportler zu beeinträchtigen. 
 
Abschließende Bemerkungen und Hinweise 
 
Dieses Handbuch folgt den Vorgaben der harmonisierten Europäischen Norm EN 10240. 
Vieles darin wird Ihnen selbstverständlich vorkommen. Wir hoffen jedoch, dass die 
Beschäftigung mit den einzelnen Kapiteln Ihnen hilft, die technischen Systeme und die 
Gedanken, die zu einer bestimmten Auslegung führten, zu verstehen. Sinn des Handbuchs 
soll, wie es die Einleitung besagt, eine ungetrübte Benutzung der Yacht sein. Zu den Dingen, 
die nicht behandelt werden, gehört z.B. die persönliche Sicherheitsausrüstung. 
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Sie fällt ausschließlich in den Zuständigkeitsbereich des Skippers. Es ist selbstverständlich, 
dass für alle Personen an Bord persönliche Rettungsmittel vorhanden sein müssen. Aber auch 
die Beschaffung und Wartung von einem UKW–Sprechfunkgerät oder Handy, eine 
Rettungsinsel zählt dazu, ferner Notsignale, Verbandkasten, wichtige Ersatzteile und 
Reparaturwerkzeug u.v.m. 
 
Da die Richtlinie dem Feuerschutz besonderes Augenmerk widmet, sei noch erwähnt, dass die 
Feuerlöscher in regelmäßigen Abständen gewartet werden müssen und dass es Aufgabe des 
Skippers ist, seine Mannschaft in ihre Handhabung einzuweisen.  
Wer für den Notfall gerüstet ist, den trifft es meistens nicht. Falls ein solcher Notfall doch 
einmal eintritt: Ihre Yacht ist für alle diese Fälle mit den richtigen Hilfsmitteln ausgerüstet. 
Zum Schluss noch zwei mitunter hilfreiche Anschriften: 
 
Bootsbauerverband 
 
Sollten Sie eine Werft für Um- und Ausbau, Reparatur, Lagerung oder sonstige Service-Leis-
tungen benötigen, wie die Benennung eines Sachverständigen, wenden Sie sich bitte an  
 

Deutscher Boots- und Schiffbauer-Verband 
St. Petersburger Str. 1, 20355 Hamburg 

Postfach 30 12 27, 20305 Hamburg 
Tel. 040 - 35 28 17, Fax - 34 42 27 

 

 
 

BOOTSWERFT HENZE GMBH 
Kupferweg 5 

D- 59519 Möhnesee 
 

Telefon + 2924 - 1892 
Fax    + 2924 - 2031 
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Gewährleistungsbedingungen der Bootswerft Henze GmbH 
D – 59519 Möhnesee 

 
Wir sind überzeugt, dass die von uns gebauten Yachten Qualitätsprodukte sind. 
Nach den neuen gesetzlichen Regelungen verlängern wir die Gewährleistung auf alle von uns 
erbrachten Leistungen von 6 Monate auf 24 Monate. 
 

-  Die Werft garantiert die sorgfältige Auswahl der verwendeten Hölzer und deren fachgerechte 
Bearbeitung sowie Montage an den vom dem Konstrukteur vorgesehenen Einbauorten. 

 
Im übrigen gelten die nachfolgenden Gewährleistungsbedingungen des Deutschen Boots- und 
Schiffbauer-Verbandes, Hamburg: 
 
1. Ist der Liefergegenstand mangelhaft im Sinne des BGB, so beschränken sich die Rechte des Kunden 
- soweit nicht eine Schadensersatzhaftung wegen Fehlens zugesicherter Eigenschaften in Frage steht - 
zunächst auf eine Nachbesserung.  
 
2. Macht die Werft von ihrem Nachbesserungsrecht Gebrauch, so kann sie den Mangel selbst oder 
durch einen von ihr beauftragten Dritten beheben bzw. beheben lassen. Die Nachbesserung erfolgt 
nach Wahl der Werft in ihrem Betrieb oder an einem von dem Kunden nach billigem Ermessen und 
unter Berücksichtigung der Bedeutung des Mangels bestimmten Ort. 
 

3. Die Gewährleistungsansprüche des Kunden erlöschen, soweit sie Mängel an Teilen betreffen, an 
denen der Kunde oder ein Dritter ohne Zustimmung der Werft Eingriffe vorgenommen hat; dies gilt 
nicht, soweit der Kunde die substantiierte Behauptung der Werft, der Kunde habe den Mangel 
herbeigeführt oder verstärkt, widerlegt. Sie erlöschen ferner, soweit der Kunde die mangelhaften Teile 
nicht in dem Zustand, in dem sie sich zum Zeitpunkt der Feststellung des Mangels befinden, zur 
Besichtigung durch die Werft bereithält. Sie erlöschen schließlich insoweit, als dass der Mangel ein 
Teil aus der Herstellung eines Dritten betrifft und der Kunde seine Zustimmung verweigert, dieses 
Teil aus der Herstellung eines anderen zu verwenden. 
 

4. Die Werft übernimmt keine Gewähr für Schäden, die aus nachstehenden Gründen entstanden sind: 
Ungeeignete oder unsachgemäße Verwendung, fehlerhafte Montage bzw. Inbetriebsetzung durch den 
Kunden oder Dritte, natürliche Abnutzung, fehlerhafte oder nachlässige Behandlung - insbesondere 
übermäßige Beanspruchung, Nichtverwendung von Betriebsanleitungen, nicht entsprechenden 
Betriebsmitteln und Austauschwerkstoffen, chemische, elektro - chemische und/oder elektrische 
Einflüsse, sofern sie nicht auf das Verschulden der Werft zurückzuführen sind. 
 

5. Gewährleistungsansprüche sind ausgeschlossen, soweit die Werft einer besonderen Anweisung des 
Kunden hinsichtlich Konstruktion oder hinsichtlich Materials entsprochen hat und soweit die Werft 
bei der Erteilung der Anweisung schriftlich auf den Gewährleistungsausschluss hingewiesen hat. 
 

6. Die Gewährleistungsfrist für Teile, die nicht unter die obigen Regelungen fallen, beträgt 6 Monate 
und beginnt mit dem Datum der Lieferung bzw. der Abnahme. 
 
 
 

Gewährleistungsbedingungen 
Möhnesee August 2002 
 


